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hat, beginnt uch selbstverständlich e1ne einzubauen und einzugliedern. Die Ge-
SgEWISSE Entifremdung des der Höhe fahr für die Oölker auf uUnNsSseTer Stufe

Er der Entwicklung ist die GleichgültigkeitStehenden VO  »3 der Allgemeinheit.
wıird ıch War den Stab sSseiNer Miıt- und die triebhafte Massenbegeisterung
arbeıter schaffen, wird durch Poli:ze1 und DZW der Massenunwille N  ‚ ql! In den
Heer die Ausführung Staatswillens Übergangszeiten, die Spanien durchlebt
sichern; die Spannungen 1111 Volksganzen un! denen noch entgegensieht WEeTLI -
aber werden dadurch nıcht aufgehoben, den gerade die Kathol:ken Urc dikta-

torısche Maßnahmen un Einschrän-werden sich unter Umständen 2
verstärken Be1i der bewußten etonung kungen gehemmt Und dies wiıird Sı

des Führergedankens kann dann mehr der all SC1IMH, mehr un be-
weitgehenden Gegensätzlichkeit stimmter S1C ihre staatspolitischen Ge-

kommen, die U:  am durch ewalt nıeder- danken außern un! JC mehr sich
gehalten wiıird Man wird W äar einweN- durchzusetzen begınnen Wie soll
den, daß das breite Volk geführt diesen Zeıiten ıch verhalten? „Keıine
worden SC1 und geführt werden Polemik die natürlıch Maßregelungen
Aber unseTeImn all lıegen dıie Dınge führen wird!“ gcCcn die Führer „Wenn An A ddoch S daß der cäsarısche Kührer krait WIT nıcht fertig bringen, leiden-
des Volkswiüllens regıiert und ıch alleın scha{itslos un: doch voller Kraft NSsSeIre
auftf diesen Rechtsgrund Stutzt In diesem Grundsätze darzulegen wenn NSsSerec
all j1eg dann aber 106 innere nwahr- Leute nıcht fertig bringen, diese Grund-
haftigkeit VOTI, die aut diıe Dauer Z.C1 = satze selbst auf den Einzeltall NZU-

störend wirkt wenden, selbst ihr Verhalten 11 Augen-
ihremImmerhin ınd das alles NUr ber- blick bestimmen, selbst

gangserscheinungen Zwischen ihnen Umkreis geduldig und zielbewußt der
Verwirklichung uUunseIrer Gedanken Zuund der endgültigen Staatsordnung der

entdemokratisı:erten V ölker bestehen fol- arbeiten, dann verdienen WIX nıcht, daß
gende Unterschiede Die Staatsiührung WILTr führenden Einfluß erhalten
wırd nıcht einse1t1g durch Gewalt „DeE- Die „Accıon popular rechnet noch in1ıt
fehlen‘‘, sondern „herrschen‘“, be- Jahren der Vertolgung Sie urchte -
fehlen un: zugleıch sorgend dienen Sie gal, möchte © gCNH, ZUu früh ZU:  >
wıird verzichten auf die Leıtung auch Führung berufen Zu werden Ihre ahl
der materıialen Lebensgebiete un NUur ist noch verhältnismäßig kleın, aber ıhr
mittelbar erleichtern, fördern, Hınder- Mut und der laube ‚0l den Sieg 1n
]  C beseitigen, ordnen Sie wiıird nıcht groß Sehr angenehm berührt auch dıe
die Obrigkeıit otalen Staates, Beobachtung, daß den geschichtli-
sondern nNnes e S SCIN, der hen Leistungen und auch den EeN-
nıcht NUur einheıtlıche Zusammen{fassung, wartıgen Männern gerecht wiıird dem
sondern uch die reiche Mannigfaltigkeit Liberalismus und Sozilalısmus ıhre g-

ihrem Recht kommt. schichtliıche Bedeutung und Rolle 1ä3ßt
So twa denken sich spanısche Katho- organiısch weiterbauen wıll und

liken die Entwicklung des spanıschen ablehnt Neugründung unter voöl-
Staatswesens un überhaupt die der lıger Verleugnung der Vergangenheıit,
europäischen Völker Für dıe nächste ihrer Leistungen un ihrer Irrwege VOT-

Gegenwart stellen s ıch We1l1 Auf- zunehmen Hubert Becher
gaben „Wir ;bel der iNNerIn

Erneuerung un: Bıldung des Volkes
arbeiten Hıiıer 1St der Vergangenheıit Kämpferische uns

kämpferische Wissenschaft!unendlich viel versaum worden Je mehr
uch l der Zukunft dıe Führung betont Wie nach e1iNer Wolffimeldung VO

wiıird un mehr S1C VO  .} der enge Aprıl 1933 Reichsminister Dr Goeb-
urt-der Geführten wiıird desto bDels gl Generalmusikdirektor

wichtiger 1sSt C auch 1111 einzelnen Buüuür- wängler geschrieben hat, die deutsche
Kunst eute „kämpferisch“ SCHM,ger den Sınn für das Ganze wecken,

nıcht damıt fähig SCI, die Leitung un! „Kunst 111 absoluten Sinne dürte
des Staates übernehmen, sondern n1ıc geben, SO hat Mai 19033

Professor Dr Ernst Krieck be1i Über-damıit lerne, ıch l den hierarchisch
abgestuften Staatsorganısmus bewußt nahme des Rektorates der Universıtät
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Frankfurt etwas wenigér finßedingt er- Einordnung jeäér4 echt wissenschaftlichen
klärt „Es ist uns Jetzt dıe gestaltende der echt künstlerischen Leistung in das
un! aufbauende, die soldatische und m1- Volkswohl hinausgeht, die Frage, ob
ıtante Wissenschaft aufgegeben, auch dazu gerade eıne „soldatısche un milı-
wWenn WITr die Bedeutung des önches tante'  6 Seelenhaltung des Gelehrten oder
der reinen Erkenntnis, der reinen Wis-

nıcht verkennen wollen‘“‘
des Künstlers geeignet ist. Die stolze

senschait 9 Kuppel waäare doch ehr gefährdet, wWwWenn
(Stenographischer Text der „Frankfur- S1e nicht aut ganz festen Unterlagen
ter Zeitung‘“‘, 28 Maı 1933, Reichsaus- ruhte, un wird iın der breiten Offent-
gabe) Viıelleicht hat Goebbels, als er lichkeit niıcht überall genügend bedacht,
die „Kunst 1m absoluten Sinne““ Urc daß eın Gelehrter oder eın Künstler den
den Zusatz „WI1e der liberale Demokra- klaren Blick tür die innern Gesetze un:
tismus S1e kennt‘“‘ etiwas deutlicher be- infolgedessen für den auft die Dauer

entscheidenden Wert seines Werkes U1zeichnete, absıchtliıch uch noch ırgend
ine Daseinsmöglichkeit des „Mönches“ leichter verliert, Je hıtzıger damıiıt
der „reinen“ Kunst often gelassen. Jeden- für eın außeres 1e1 kämpfen wiıll. Das
falls beweist Nsere Kulturgeschichte gılt für die allerhöchsten Ziele,
immer wieder, daß S diese „reinen denen jedes irdische Iun untergeordnet
Mönche‘*“‘ als lebendige Warner eın muß, und die doch gen ihrer
Überspannungen außerwissenschaitlicher überweltlichen HFerne das Herz der mel-
und außerkünstlerischer Zweckbezogen- ten Menschen selten tief autwühlen
heit ehr nützliıch sınd, und schon 1NsS0- wıe  > die drängende Not des Vaterlandes.
fern erfüllen s1e dıe Forderung Kriecks: Gerade dem gründlıchen Deutschen ist
„Wiır anerkennen künftig keinen Geist, immer schwer gefallen, 1n der begei-
keine ultur un! keine Bıldung, die sterten Schau auf die Domkuppeln seiner
nıcht 1mMm Dienste der Selbstvollendung Weltbilder zugleich mıiıt genügender
des deutschen olkes stünde un VO  } da Sorgfalt auf den Weg Zu seinen Küßen
z ihren Sınn emphinge.,“ Da Krieck achten. Als 1 Jahrhundert +  ber
die „reine“ Wissenschatt anerkennt, wiıll Cluny und Hirsau der trenge Geist der

gewı1ß nıcht leugnen, daß auch s1e Klostererneuerung und der JLodespredigt
„1M Dienste der Selbstvollendung des 1n das Reich der salıschen Kaiser ein-  >
deutschen olkes‘* ste Und ware drang, wurde die vorher oft Z erden-
Ja schließlich [ '4 Materialısmus, wWenn Irohe Dıichtung der Geistlichen, der ein-  i
An behauptete, wissenschaftliche KEr- zıgen Diıchter, die WIr  — damals hatten,
forschung der künstlerische Gestaltung ZU erdenflüchtig, ZU eintönig, und erst
der Wiırklıichkeit se1  . nıcht schon und hundert Jahre spater tand die ebenmäßig
für sıch, hne Rücksicht aut den Gegen- welitliche un! relıg1öse Rıtterkultur das
stan des Forschens und Gestaltens un:! künstlerische Gleichgewicht. Nıcht —
ohne Hinblick auft weıtere Zwecke, eın ders erging e 1400, als die „De-
hochwertiger Beitrag ZUT „Selbstvollen- votio moderna‘‘® ıne neue Bußwelledung‘“ auch des Volksganzen. hochtrieb, der mittelalterlichen Wissen-

Soweit aber Künstler un Gelehrte ın schait Einen merkwürdigen Beleg da-
der näheren Bestimmung ihrer Tätigkeit für bietet eın weltkundiger Geistes-
fre  1 sind, ist es 1n einer eıit politischen mMannn wIıe Gerhard Groote, dessen für
Autfbaus natürliıch ıne berechtigte BKr- die Geschichte deutscher Frömmigkeit
wartung, daß s1e ıhre AÄArbeit sovıel wıe  Ö WI1e deutscher Bıldung unentbehrliche
möglıch dieser wichtigen Zielsetzung Briefe Wılhelm Mulder S. J. VO der
ihrer Volksgemeinschaft e In- Universität Nimwegen kritisch heraus-
sofern konnte Krieck wohl Sagen: „Vor gegeben hat Im Februar 1384 schrieb
allen Dingen müßte jeder Fakultät, der berühmte Niederländer, noch nıiıcht
au iıhren eigenen Ansatzpunkten und fünfzig Jahre alt, einen gelehrten
Aufgaben iıne NEeUE völkische Philo- reund, der sich eifrig mıiıt den Werken
sophie aufwachsen, die die Vıelheit der
einzelnen Fakultäten in einem geme1ın- Gerardi Magnı Epistolae, quas ad

Weltbild, in einer großen Dom- dem codicum recognovit, annotavıt,
kuppel sinnhaft überwölbt.“ Nur bleibt; edidit Willelmus Mulder S. J. XLVIII
Soweiıt diese volksphilosophische Eın- Ü, 202 5.) Antwerpen 1933, erlag Neer-

landıa.stellung ü  +  ber die VO  } selbst gegebene
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des mohammedanıschen Astrologen Abu schlecht. Die heidnischen Klassıker
aschar beschäftigte „Glaubst Du wohl werden falschen un! unnützen KEıtel-
daß iıch mich vielleicht doch noch durch keiten, die VO richtigen Weg ablenken
die Sternkunde hätte esseln lassen, Ehre, old un! Ehe, selbst das natur-
wenn 1C. nıcht auf solche Irr  er lıche Bedürtfnis des Schlatfes alles stellt
die Abu Maschars un anderer gestoßen ıch in den j1enst des Bösen, etzten
wäre”? Öhne Z weitel haben die Irr- es den elden Calybıta heroische
umer mehr geholfen, miıch und andere Höhe Zu heben So rückt dieses Drama
iıhr ZU entiremden Wenn z also die Biıdermanns treilıch VO  } der sonstigen
Irrtümer vertilgt der entiernt baut katholischen Barock-Geıistigkeıit ab die
1an die Astronomie eher auftf als daß Geschafienen frohen uges das Ge-
1a zerstor Denn größere un! schöpf Gottes sıieht 6

häuhigere Fehler ıch der Sternkunde Gewiß beweist das Beıispiel des hl
finden, desto WwWEeENigEr Menschen werden Franz VO Sales, daß INa  } VO Geiste
ihr pier fallen“‘ (248 1 der Gegenreiormation ertüllt ec1N kann,

Denselben Mangel Verständnis für hne den Geist des Humaniısmus Zu VEeTLI -

irdısche erte ZeISECEN gegenüber dem leugnen. Und auch der eutsche Kirchen-
Humanısmus des hl Hranz VO  - ales lehrer dieser Zeıt, der h1 Petrus Canı-

VO' Eıtfer der Gegenreformatıon S1US, hat en Wert darauf g_
entflammten nıederländischen ber- legt den amp die katholische
setizer „Was j1eg den Übersetzern Kırche tadellosem Lateın Zu tühren ®
der nmut, miıt der Franz die TOM- Aber selbst der besten relıg1ösen A
migkeit liebenswürdig machen wıll! Das eratur beider Parteien 1sSt solche iNnNNeIre

Dichterische 1 Urtezxt die Sales1iani1- Ausgeglichenheit selten erreicht worden
che Zierlichkeıt alles wird erausge- Die Polemik entartete Roheit, und
schnitten und verworfen.‘ ? Damals ist der barocke Drang der kirchlichen Ge-
65 Deutschland S be- schichtschreibung, iıhre Heıiligen m1T dem
deutenden Dramatiker V Jakob Bıder- wunderbarsten Glanze Z umgeben,

konnte nıcht einmal durch die T'iINann nıcht gelungen, die kämpferische
Absicht SECEC1INeET Stücke mi1t voller künst- Erlasse Urbans VI1I abge-
lerischer Wahrheit ZUu gestalten Die schmackte Mißbräuche überwunden WeI -

Euntelkeit SC1iNES „Doktors VO Parıs den (Astraın, Historia de la Compania
den neben Herbert ommel anderer de la Asıstencıa de spana
ÄArt Heinrich Bachmann wirkungsvoll [ Madrid 1916] S 108) Übrigens X
umgedichtet hat, wenıiger .  > jedes Handbuch der geschichtlichen Me-

der Handlung sichtbaren Entwicklung thode, daß iıch e1in großer Teil der welt-
lıchen Geschichtschreibungvonunwahrerals aus dem aszetischen Wiıllen des Ver-

fassers ZU:  e EeEWISCNHN Verdammung 3, Und Parteinahme für umschmeichelte Staats-
über Bıdermanns „Joannes Calybita lenker und Feldherren oder tür herr-

schende Richtungen bıs aut den eutigenmag uch künstlerisch sorgfältiger
abgewogen als der „Cenodoxus Tag ebentalls nıcht fre1i gemacht hat
urteilt der Engelberger Benediktiner Ja, WITr wWw1ı1sSsen längst, daß nıcht bloß

Berchtold Bischof aller Ent- schwer, sondern auch beiı ehrlıchstem
Willen unmöglıch 1st, ganz objektiv Zschuldigungsversuche zuletzt doch mıiıt

Recht, daß der Dichter die Notwendig- SC1INHN, ber VO diesem BewußtseıiLn bis ZU

eıit der Entsagung übersteigert „Die absıichtlicher Erschwerung objektiver
irdısche Welt dieses Dramas ist grund- Erkenntnis der gar bis dem aus-

gesprochenen Eintschluß nıcht objektiv
2 Les r entre Saıint Franco1s SCHMNL, 1St ein Schritt den die Wissen-

de Sales et les Pays-Bas 0O Von
Daniels S 80 (198 S.) N ım- Jakob Bıdermanns „Joannes aly-

gcCcn 1032, Centrale Drukker1], S 178 bıta‘“ Textgeschichtliche Untersuchung
VO  «} Dr Berchtold Bischof (124 5.)Bidermann-Meichel Cenodoxus, der

Doktor VOo  } Parıs Das Spiel VO be- Luzern 1032, Theaterkultur-VVerlag, S 121I1.

sondren Gericht, erneuer‘ VO  $ Heinrich Petrus Canisıus als humanistisch
geleerde. Von Dr. "Tesserachmann k ] 80 (96 S.) Berlin 1032,

Bühnenvolksbundverlag Vgl a  D (XX U, 8 S5.) msterdam 1032,
Zeıtschrift 124 (1933) 278 Parıs, 2509—2063
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schaift lange nicht tun kann, als es N Sekte, deren Sti£terin‚ Organisat@
iıhr mit der Erforschung der Wahrheit, rın, Evangelistin und, dart man wohl
also mit ihrer Daseinsberechtigung, 4}  ber- hinzusetzen, angebetete Führerin sie WAaär.

haupt Ernst ist. Die ben erschienene, autf Grund re1li-  S
Die Natur der Dinge 1äßt siıch durch chen authentischen Materials mıiıt Sorg-

keine Theorie andern. Wenn Profifessor Ttalt gearbeitete Beschreibung eines aINne.-
Bäumler 1n einem Vortrag, den rikanischen Biographen 1 faßt 38| ZUu]l

ersten Mal die Züge un SchicksaleBeginn des Sommersemesters 1933 VOT
der Berliner und VOT der Münchener dieses eigenartıgen Lebens ın einiger
Studentenschaftt gehalten hat, iıne nEel Ausführlichkeit ZUSAanNn und ermOÖg-
Wiıssenschaitt Urc ine kämpferische liıcht C den Ursprüngen eines Lebens-
Kraft geschafifen sehen wiıll, die CT Geist werks nachzugehen, das ıch beim Tod
nennt, wırd dadurch die "Tatsache der Gründerin ın twa 1200 Kirchen und
nıcht umgestoßen, daß uch diese - Gemeinden sichtbar darsteilte un wäh-
Wissenschatt nıcht bewirken, sondern rend der Jahre seither mehr als VeLr-
höchstens feststellen kann, daß etwa: doppelt hat
ıst Nur insoweit, als s1e  #-8- erkennt, W as Die erste Hälfte dieses fast neunz1g-

kann S1e uch brauchbare ane1ST jährigen Lebens bietet Il ıch nıcht viel,
einem der Verwirklichung ähigen S Mary Morse aker, das Kınd klein-

Deutschland jefern. Erkennen aber, bürgerlicher Elltern drüben 1m „Neuen
ist, wiıird ıIM sichersten immer der Ge- England“‘, nach außen hın über  LAl andere
lehrte, der keine stärkere Leidenschatt ädchen un HKrauen ihrer Kreise hın-
hat als die Liebe ZU  a objektiven Wahr- ausgehoben Sie zeigt ıch als
heıt Und Warumlnl ist das Agitatıons- Kind fromm, geweckt Uun!: eigensin-
heater der etzten Jahre ZUSaAMMENSC- nıg, S1e absolviert geziemend die Lese-
brochen? Nıcht weıl die Dıchter Uun!: bücher der Zeıt , nıcht hne ıch die
Regisseure dieser „Zeitstücke‘“ oft für besonders moralıschen der stilistisch
unchristliche oder undeutsche Ziele bemerkenswerten Stellen anzuzeichnen,
kämpfen wollten 9 sondern weiıl ihr S1e schreibt Brieie, vıe sS1e eın wohl-
Kämpferwille ihnen keine ungetrübte ErzogeneS ädchen damals schreiben
Schau dessen, W ist, möglich machte, mochte, s1e  e heıiratet mi1t Jahren und
weiıl sie, Wwıe 1n dieser Zeitschriftft verliert den Mann ihrer ersten Liebe
(117 | 1929] 354— 359 und L2C [1930] kaum eın halbes Jahr nach der Hochzeit
bis 47) ausführlich nachgewiesen worden durch iıne Fieberepidemie, der ferne
ist, weder ganz auf Kunst verzichten der Heimat Opfer fällt
noch ganz der Kunst dienen wollten Dabei entgehen jedoch einer NauU-
Nıcht Urc Anderung der Kamptziele Tren Beobachtung bestimmte Züge nicht,
kann die deutsche Kunst groß werden, die für die spätere Entwicklung Mary
sondern VOT allem durch Stärkung des Bakers nıcht ohne Bedeutung ersche1-
unbeirrten Willens, das gestalten, nen. Leıider ist Marys Bıograph den
W ist Jakob Overmans S, J] Zusammenhängen zwischen Anlage,

Schicksal und eigener Lebensgestaltung
nırgendwo forschend nachgegangen, JaDie Gründerin der „‚Christlichen

Wissenschaft“® scheıint, daß sich die Frage als
solche in seiner ehrfürchtig gläubigen

Mag iINnNan uch dem Ergebnis der Haltung seine Heldin überhauptRundfrage des nordamerikaniıschen „Na- nıcht gestellt hat. Trotzdem liegt ıne
tionalen Frauenbundes“‘, das Mary Ba- Reihe Anhaltspunkte VOTI, die einer
ker Eddy Ende 1932 zwolf Erwähl- Aufschließung ihres späteren erdens
ten ZUuU  m$ bedeutendsten Führerin Ame- den Schlüssel bieten können. Bemer-
rıkas 1mM Laute der etzten hundert Jahre kenswert ist VOT allem eın stark ent-
er.  (6) 1 alten EKuropa etLtwas zurück- wickelter und zunächst sehr wenig be-
haltend gegenüberstehen, siıcher ist doch, friedigter Geltungsdrang VO Kindheit
daß dıe also AÄAusgezeichnete Z U den merk- auf, der Wunsch, „ELtWAS ZU werden“‘
würdigsten Frauengestalten zählt, die
das veErgangenNe ahrhundert hervorge- Mary Baker ddy Von Ly1ixan
bracht hat Ihr Name ist unlöslıch VeTr- Powell. (370 S.) Wolfenbüttel 1933, Kal!aknüpft mit dem der „Christian Science““, y  ° VI 8 —


